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Geſetz-Sammlung 
8 für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


ae Nr , 


(Nr. 4060.) Statut des Dombrowka-Winower Deichverbandes. Vom 26. Juli 1854. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Oder— 
Niederung zwiſchen Dombrowka und Winow im Regierungsbezirk und Kreiſe 
Oppeln, Behufs der gemeinſamen Herſtellung und Unterhaltung eines Deiches N 
gegen die Ueberſchwemmungen der Oder zu einem Deichverbande zu vereint 
gen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten er— 
folgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes uͤber das Deich— 
weſen vom 28. Januar 1848. §§. 11. und 15. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 
1848. Seite 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 

„Dombrowka-Winower Deichverband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


NEAR 


In der auf dem linken Oderufer von Dombrowka bis unterhalb Winow umfang und 
ſich erſtreckenden Niederung werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch ned DS 
einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche ohne Verwallung bei einem Waſſerſtande bes er 
von 19 Fuß 6 Zoll am Oppelner Unterpegel der Ueberſchwemmung unterlie— 8 
gen wuͤrden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


Dieſer Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu Oppeln. 
2 
Dem Deichverbande liegt es ob, einen waſſerfreien tuͤchtigen Deich auf 
22 Fuß Höhe am Oppelner Unterpegel in denjenigen durch die Staatsverwal⸗ 
tungsbehoͤrden feſtzuſtellenden Abmeſſungen herzuſtellen und zu unterhalten, welche 
erforderlich ſind, um die Grundſtuͤcke der Niederung gegen Ueberſchwemmung 
durch den hoͤchſten Waſſerſtand zu ſichern. 
Jahrgang 1854, (Nr. 4060.) 64 Wenn 


Ausgegeben zu Berlin den 22, Auguſt 1854. 


Se 


Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung nöthig wird, fo hat 
der Deichverband dieſelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anſpruͤche an an: 
dere Verpflichtete. a 


H. 3. 


Der Verband iſt gehalten, diejenigen Hauptgraͤben anzulegen und zu 
unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niederung 
ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und in die Oder abzuleiten. Das Waſſer 
der Hauptgraͤben darf ohne widerrufliche Genehmigung des Deichhauptmanns 
von Privatperfonen weder aufgeſtaut noch abgeleitet werden. Dagegen hat 
jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Aufnahme des Waſſes, 
deffen er ſich entledigen will, in die Hauptgräben zu verlangen. Die Zulei— 
tung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden Punkten geſchehen. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


H. 4. 


Der Verband hat in den Deichen die Auslaßſchleuſen für die Haupt⸗ 
graͤben anzulegen und zu unterhalten. 


H. 5. 


Verpflichtun⸗ Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtungen 
ef der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten für Geld aus der Deich- 
teiftungen. Be kaſſe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung 
Höhe derſaben der Deichbeamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Ver⸗ 
und Veranla⸗ bandes kontrahirten Schulden haben die Deichgenoſſen nach den von der Re— 


gung nach dem gierung zu Oppeln auszufertigenden Deichkataſtern aufzubringen, von denen 


Deichkataſter. 
„das Allgemeine Deichkataſter“ 


den Beitragsmaaßſtab fuͤr die Verwaltungskoſten und für die laufende Unter: 
1 der Deich⸗ und Meliorations⸗Anlagen nach deren normalmaͤßiger Her: 
ellung, : 
„das Spezialkataſter“ 
11 8 Beitragsfuß fuͤr die Koſten der erſten normalen Herſtellung der Deiche 
enthaͤlt. 

In dem Allgemeinen Kataſter ſind die Unterhaltungskoſten unter alle 
Betheiligten e nach der Flaͤche vertheilt. In dem Spezialkataſter 
aber iſt der gaßſtab angegeben, nach welchem die Koften der normalen Her⸗ 
ſtellung der verſchiedenen bereits früher vorhanden geweſenen und beziehungs— 
weiſe der neu angelegten Deichſtrecken von den jedesmaligen Betheiligten zu 
tragen ſind. Nach demſelben Verhaͤltniß ſind von dieſen die Koſten der nor⸗ 
malen Herſtellung ihrer Hauptgraͤben aufzubringen. 


H. 6. 
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$. 6. 


Der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag wird für jetzt auf jährlich drei Sil⸗ 
bergroſchen für den beitragspflichtigen Morgen und die Hoͤhe des anzuſammeln⸗ 
den Reſervefonds auf dreitauſend Thaler feſtgeſetzt. 


$ 7. 


Die ſchon von früher beſtehenden Deiche von Dombrowka bis Chrzo⸗ 
witz, deren Unterhaltung der Deichverband uͤbernimmt, gehen gleich den neuen 
Anlagen in deſſen Eigenthum und Nutzung uͤber. 

Doch ſoll die Nutzung der Graferei auf den beizubehaltenden Deich- 
ſtrecken den bisherigen Berechtigten, und auf den neu anzulegenden Strecken 
den bisherigen Eigenthuͤmern des Grundes und Bodens uͤberlaſſen werden, 
wenn ſie dafuͤr die Flaͤche zur neuen Dammſohle unentgeltlich hergeben, die 
betreffenden Deichſtrecken nach Anordnung des Deichhauptmanns auf ihre Koſten 
beſaͤen und ſich zur unentgeltlichen Hergabe der Erde zu den gewoͤhnlichen Re— 
paraturen verpflichten. 

Wo die Grundbeſitzer dieſe Leiſtungen fuͤr die Graͤſereinutzung nicht uͤber— 
nehmen wollen, da faͤllt dieſelbe dem Deichverbande zu. N 


§. 8. 
Der Deich iſt in fünf Aufſichtsbezirke zu theilen. 
§. 9. 
Die Zahl der Repraͤſentanten im Deichamte wird auf acht feſtgeſetzt. Vertretung der 
Hiervon fuͤhren Stimmen P denn. 
1). DaB Rifferäut Dombrowia nu ĩↄĩ . e 
2) die Gemeinden Dombrowka, Groß-Schimnitz und Klein-Schim- 
nitz gemeinſchaftlich . „ „„ nen 14 


und zwar alternirend das erſte und dritte Jahr die Gemeinde 
Groß-Schimnitz, das zweite die Gemeinde Dombrowka, das 
vierte die Gemeinde Klein-Schimnitz, 


3) die Domaine Proskau wegen des Guts Klein-Schimniß ...... 14 
4) die Gemeinde Zlöniß p·[VN )BVͤO DdPP 44 1 
5) die Gemeinde Boguſchut z ei 14 
6 die Gimeſſde Ehrzw nm: anee n 1 
7) der Forſtfiskus und der Domainenfiskus wegen des Vorwerks 
ROW ee . ] 33 1 
8) die Gemeinden Follwark und Winow ........... ee 1 


zufammen 94 


(FNr. 4060,) 64" §. 10. 
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$. 10. 


Die nach dem vorigen Paragraphen den zum Deichverbande gehörigen 
Gemeinden zuſtehenden Stimmen im Deichamte werden ein— fuͤr allemal von 
den Vorſtehern derſelben und in Behinderungsfaͤllen von deren gewoͤhnlichen 
Stellvertretern geführt. n 

Die Beſitzer der zum Deichverbande gehörigen Ritterguͤter koͤnnen ihren 
Zeitpaͤchter, ihren Gutsverwalter, oder einen andern Deichgenoſſen zur Aus— 
uͤbung ihres Stimmrechts bevollmächtigen. f 

Frauen und Minderjaͤhrige duͤrfen ihr Stimmrecht durch ihre geſetzlichen 
Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 

Gehoͤrt ein Gut mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur Einer 
derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 

Wenn ein ſtimmberechtigter Gutsbeſitzer den Vollbeſitz der buͤrgerlichen 
Rechte durch rechtskraͤftiges Erkenntniß verloren hat, ſo ruht waͤhrend ſeiner 
Beſitzzeit das Stimmrecht des Guts. 


H. 11. 


Die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute 
vom 14. November 1853. (Geſetz- Sammlung vom Jahre 1853. S. 935. ff.) 
ſollen fuͤr den Dombrowka-Winower Deichverband Guͤltigkeit haben, inſoweit 
ſie nicht in dem vorſtehenden Statut abgeaͤndert ſind. 


A 


Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige— 
drucktem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn, den 26, Juli 1854. 
(. S.) Friedrich Wilhelm. 


8 es Fuͤr den Miniſter für Handel 
Simons. v. Weſtphalen. Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten: 


v. Pommer Eſche. 


(Nr. 4061) 
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(Fr. 4061) Statut des Bartſch⸗Weidiſcher Deichverbandes. Vom 25. Juli 1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der link— 
ſeitigen Oderniederung von Bartſch bis Weidiſch Behufs der gemeinſamen An- 
legung und Unterhaltung eines Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der Oder 
zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene 
Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund 
des Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. 
(Geſetz-Sammlung vom Jahre 1848. Seite 54.) die Bildung eines Deichver— 
bandes unter der Benennung: 

i „Bartſch-Weidiſcher Deichverband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


H. 1. 

In der auf dem linken Ufer der Oder gelegenen Niederung, welche ſich umfang und 
von den natürlichen Anhöhen beim Dorfe Bartſch im Steinauer Kreiſe des Dechberban⸗ 
Breslauer Regierungsbezirks bis zur Ausmuͤndung des ſogenannten Schwarz des. 8 
waſſers beim Dorfe Weidiſch im Glogauer Kreiſe des Liegnitzer Regierungs— 
bezirks erſtreckt, werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch einzudei— 
chenden Grundſtuͤcke, ſoweit ſie ohne Verwallung bei einem Waſſerſtande von 
achtzehn Fuß am Glogauer Bruͤckenpegel der Ueberſchwemmung unterliegen 
wuͤrden, zu einem Deichverbande vereinigt. 

Der Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu Glogau. 


9. 2. 


Dem Deichverbande liegt es ob: 5 N 
a) einen waſſerfreien, tuͤchtigen Hauptdeich von der natuͤrlichen Anhoͤhe beim 
Dorfe Bartſch an bis an das Schwarzwaſſer beim Dorfe Klein-Wei⸗ 
diſch nebſt einem zwoͤlf Fuß breiten und allmaͤlig zu einem Banquett zu 
erhoͤhenden Wege am inneren Deichfuße, und einem Leitdeiche unterhalb 
Wettſchuͤtz über das Wettſchuͤtz-Karauer Vorland bis in die Gegend der 
Karauer Schaͤferei, 
einen Ruͤckdeich von dem unteren Ende des Hauptdeichs an in der Rich- 
tung des Schwarzwaſſers gegen den Ruͤckſtau des letzteren, 
in derjenigen Beſchaffenheit und denjenigen durch die Staatsverwal— 
tungsbehoͤrden feſtzuſtellenden Abmeſſungen anzulegen und zu unterhalten, 
welche erforderlich ſind, um die Grundſtuͤcke der Niederung gegen Ueber⸗ 
ſchwemmung durch den hoͤchſten Waſſerſtand der Oder zu ſichern. Fir 
den Hauptdeich wird im Weſentlichen die jetzige Deichlinie unter Abrun- 
dung einzelner vorſpringender Ecken und der zu kurzen Kruͤmmungen, 
welche die Herſtellung einer angemeſſenen Richtung ſtoͤren, oder der Sicher— 
heit des Deiches gefaͤhrlich find, beibehalten. 

Die Linie des Leitdeiches, deſſen erſte Anlage mit einer Staats⸗ 
el⸗ 


b 


— 


(Nr. 4061 3) 
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beihuͤlfe von Eintauſend zweihundert Rthlrn. erfolgt, des Hauptdeiches 
auf der Deichluͤcke bei Sabor, und des Ruͤckdeiches laͤngs dem Schwarz⸗ 
waſſer iſt von den Staatsverwaltungsbehoͤrden nach Anhörung des Deich⸗ 
amtes feſtzuſetzen, ingleichen die Ausfuͤhrung des Seitenweges am Haupt⸗ 
deiche, ſoweit ihn die lokalen Verhaͤltniſſe geftatten, und die Anſchuͤttung 
des Banquetts. Wo der Seitenweg wegen oͤrtlicher Hinderniſſe nicht an 
dem inneren Deichfuße angelegt werden kann, da iſt der Weg auf die 
Deichkrone zu legen und dieſer eine Breite von funfzehn Fuß zu geben. 
Auch hat der Verband die Unterhaltung der ſchon angelegten und in 
der Folge nicht entbehrlichen, oder noch anzulegenden Verwallungen ge⸗ 
gen Binnengewaͤſſer zu uͤbernehmen. 

Die bei einer privativen Benutzung der Grundſtuͤcke durch Aus— 
grabungen entſtehenden oder ſchon vorhandenen Loͤcher, welche durch die 
nachtheilige Verbreitung des zur Hochwaſſerzeit eintretenden Quellwaſſers 
den Nachbargrundſtuͤcken ſchaͤdlich werden, find mit Quelldaͤmmen zu um⸗ 
geben, und dieſe von dem Eigenthuͤmer des ausgegrabenen Grundſtuͤcks 
auf eigene Koſten anzulegen und zu unterhalten. 

Die Umwallung der ſonſtigen Quellungen bleibt Sache derjenigen 
Ortſchaften, in deren Grenzen ſie liegen. 

Ueber die Nothwendigkeit der Anlagen ad c. und ihre Dimen- 
ſionen hat die Regierung nach Anhörung des Deichamtes zu entſcheiden. 
Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Üferdeckung nöthig wird, fo hat 
der Deichverband dieſelbe auszufuͤhren, vorbehaltlich ſeiner Anſpruͤche an 
haben 1 deren bisherige Verbindlichkeit dadurch nicht aufge⸗ 

oben wird. b 


C 


— 


d 


— 


Der Verband iſt gehalten, diejenigen Hauptgraͤben mit den zugehoͤrigen 
Bauwerken anzulegen und zu unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den 
Grundſtuͤcken der Niederung ſchaͤdliche Binnenwaſſer aufzunehmen und in die 
Oder oder das Schwarzwaſſer abzuleiten. 

Das Schwarzwaſſer ſelbſt iſt in ſeinem unteren Theile ſo weit als nöthig- 
zu reguliren. Das Waſſer der Hauptgraͤben darf ohne widerrufliche Geneh— 
migung des Deichhauptmanns von Privatperſonen weder aufgeſtaut, noch ab⸗ 
geleitet werden. ’ = 

Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Aufnahme 
des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu verlangen. 
Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden Punk⸗ 
ten geſchehen. 

Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


He 4. 8 
Der Verband hat in dem, die Niederung gegen die Oder und das 
Schwarzwaſſer abſchließenden Haupt⸗ und Ruͤckdeiche die erforderlichen Auslaß⸗ 
ſchleuſen (Deichſiele) für die Hauptgraͤben, insbeſondere auch an der Woiſchauer 
2 Schleuſe 
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Schleuſe eine oder mehrere zur Fortſchaffung des Binnenwaſſers beim Hoch⸗ 
waſſerſtande der Oder dienliche Schoͤpfmuͤhlen in der von den Staatsverwal⸗ 
een feſtzuſtellenden Art, Zahl und Beſchaffenheit anzulegen und zu 
unterhalten. 


H. 5. 


den Deichgenoſſen nach dem, von der Regierung in Liegnitz auszufertigenden ung out den 


Deichkataſter aufzubringen, jedoch haben: Deichtatafter. 


Schrepauer Flur für die Aufbringung der Koſten der erften Herſtellung 
der Meliorationswerke keinen Anſpruch auf die im H. 6. sub Nr. 2. 
gedachten Ermaͤßigungen. 

$. 6. 


In dem Deichkataſter werden alle, von der neuen Verwallung geſchuͤtz⸗ 
ten und ertragsfaͤhigen Grundſtuͤcke nach folgenden drei Hauptklaſſen: 

I. Hof- und Bauſtellen, Gärten und Aecker, 

II. Wieſen, 8 

III. Forſt, Werder, beſtaͤndige Weidegrundſtuͤcke und ſonſtige im Ertrage 
ihnen gleichſtehende Grundſtuͤcke, 
veranlagt. - 
Für die Repartition der Beiträge find bei Entwerfung des Kataſters 
folgende Grundſaͤtze angenommen: 

1) die Grundſtuͤcke der J. Klaſſe werden mit ihrer vollen Flaͤche, die Grund⸗ 
ſtuͤcke der II. Klaſſe nur mit der Haͤlfte und die Grundſtuͤcke der III. Klaſſe 
nur mit dem dritten Theile ihres wirklichen Flaͤcheninhalts herangezogen. 

2) Eine Ermaͤßigung der nach den vorſtehenden Grundſaͤtzen ſich ergebenden 
Beitragspflicht findet bei der ſchließlichen Feſtſtellung des Deichkataſters ſtatt: 

a) wenn ſich in der I. Klaſſe ſolche Garten- und Ackergrundſtuͤcke fin⸗ 
den ſollten, deren Reinertrag ohne Anrechnung der darauf haften⸗ 
den Abgaben und Schulden noch nicht fuͤnfundzwanzig Prozent 
des Reinertragswerths eines in derſelben Niederung belegenen 
Grundſtuͤcks derſelben Kategorie von durchſchnittlich guter Quali- 
taͤt erreicht; der Eigenthuͤmer ſolcher Grundſtuͤcke darf verlangen, 
ee nur zur Halfte ihres wirklichen Flaͤcheninhalts veranlagt 
werden; 

b) wenn die Grundſtuͤcke der II. Klaſſe in lachenartigen, ſumpfigen 

(Ar. 4061.) Weieſen 
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Wieſen beſtehen, welche auch bei gewoͤhnlichem Sommerwaſſerſtande 
an Naͤſſe leiden und nur ſaure Schilfgraͤſer erzeugen; der Eigen⸗ 
thuͤmer ſolcher Grundſtuͤcke darf beanſpruchen, daß ſie nur mit 
dem vierten Theile ihres wirklichen Flaͤcheninhalts veranlagt 
werden; i 5 ö 

c) Grundſtuͤcke, welche ohne Anrechnung der darauf haftenden Schul⸗ 
den und Abgaben weniger als zwölf und ein halb Prozent des Rein- 
ertrages eines in derſelben Niederung belegenen Grundſtuͤcks der: 
ſelben Kategorie von durchſchnittlich guter Qualitaͤt eintragen und, 
ſoweit fie der I. und II. Klaſſe angehören, ſich auch nicht zu einer 
der niedriger veranlagten Kulturarten eignen, bleiben als unnutz⸗ 
bar außer Anſatz. — 

3) Bei denjenigen Grundſtuͤcken auf dem unteren Theile der Priedemoſter 
Flur, welche innerhalb einer Entfernung von ſechshundert Ruthen, von 
der oberen Beuthniger Grenze aus gemeſſen, zeitweiſe einer Ruͤckſtau⸗ 
Ueberſchwemmung der Oder ausgeſetzt bleiben, und als ſolche auf der 
Priedemoſter Flurkarte beſonders bezeichnet ſind, iſt, ſo lange ſie ſich in 
dieſer nur unvollkommen geſchüuͤtzten Lage befinden, der Beitrag gegen. 
andere Grundſtuͤcke derſelben Klaſſe um noch fuͤnfundzwanzig Prozent 
zu ermaͤßigen. 


: 7% 
Die auf Normalmorgen (J. Klaffe) reduzirte Niederungsflaͤche jedes Ver⸗ 
bandsmitgliedes bildet den Maaßſtab feiner Deichkaſſenbeiträge. 

Das Katafter iſt nach den vorſtehenden Grundſaͤtzen entworfen und find 
die Deichkaſſenbeitraͤge vorlaͤufig danach zu erheben. 

Behufs der Feſtſtellung des Kataſters iſt daſſelbe aber von dem Koͤnig⸗ 
lichen Kommiſſarius dem Deichamte vollſtaͤndig, den einzelnen Gemeindevor⸗ 
ſtaͤnden, ſowie den Beſitzern der Guͤter, welche einen beſonderen Gemeindebezirk 
bilden, ertraktweiſe mitzutheilen und zugleich im Amtsblatte eine vierwoͤchentliche 
Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher das Kataſter von den Betheiligten 
bei den Gemeindevorſtaͤnden und dem Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerde 
dagegen bei dem Kommiſſarius angebracht werden kann. 

Die eingehenden Beſchwerden, welche auch gegen die Zahl und das Ver⸗ 
haͤltniß der Klaſſen gerichtet werden koͤnnen, find von dem Königlichen Kom⸗ 
miſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamtsdeputirten und 
der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. 

Die Sachverſtaͤndigen, und zwar hinſichtlich der Vermeſſung und des 
Nivellements ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsrevi⸗ 
for, hinſichtlich der Bonität und Einſchaͤtzung zwei oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige, 
denen bei Streitigkeiten wegen der Ueberſchwemmungsverhaͤltniſſe ein Waſſerbau⸗ 
Sachverſtaͤndiger beigeordnet werden kann, werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 
die Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Deichamtsdeputirte andererfeits, bekannt 
gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es dabei 
fein Bewenden und wird das Deichkataſter demgemäß berichtigt. N; 

werden 
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werden die Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung uͤber die Be⸗ 
ſchwerden. 3 
Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Be⸗ 
ſchwerdefuͤhrer. * 
Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an den Minifter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten 
ulaffig. 
5 Mach erfolgter Feſtſtellung des Deichkataſters iſt daſſelbe von der Regie⸗ 
rung zu Liegnitz auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 


N H. 8. N 
(Zuſatz zu $$. 3. und 4. der allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu er⸗ 
laſſende Deichſtatute.) 
Die Hoͤhe des aufzuſammelnden Reſervefonds wird auf 6000 Rthlr., und 
der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag für jetzt auf jährlich 23 Sgr. für den Nor⸗ 
malmorgen (d. h. den Morgen I. Klaſſe) feſtgeſetzt. 


9, 
(Zuſatz zu H. 12. der allgemeinen Beſtimmungen.) 

Den Beſitzern derjenigen Grundſtuͤcke, welche in der Zeit vom 1. April Erlaß der 
bis 1. Oktober länger als vier aufeinander folgende Tage durch Ruͤck⸗ eien 
ſtau, aufgeftautes Binnenwaſſer, oder Druckwaſſer-Ueberſchwemmung unter Waſſer 
ſtehen, find durch Entſcheidung des Deichamtes für das betreffende Jahr die ge= 
woͤhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge der beſchaͤdigten Flaͤche zu erlaſſen. Der Erlaß 
kann auf den halben Beitrag beſchraͤnkt werden fuͤr diejenigen Grundſtuͤcke, 
welche ungeachtet der Ueberſchwemmung mindeſtens den halben Ertrag einer ge⸗ 
woͤhnlichen Jahresnutzung nach Ermeſſen des Deichamtes geliefert haben. Der 
Erlaß bleibt ganz ausgeſchloſſen, wenn nach Ermeſſen des Deichamtes gar kein 
Schaden durch die Ueberſchwemmung verurſacht iſt. ; 


$. 10. 
(Zuſatz zu HH. 13—17. der allgemeinen Beſtimmungen.) 

Die Grundbeſitzer, welche wegen zu großer Entfernung, oder wegen Sper⸗ Natural⸗ 
rung der Kommunikation durch Waſſer nicht zu den Naturalhuͤlfsleiſtungen Hulfsleiſtun⸗ 
haben aufgeboten werden konnen, ſollen in den Jahren, in welchen ein ſolches den. 
Aufgebot ſtattgefunden, einen beſonderen verhaͤltnißmaͤßigen Geldbeitrag zur 
Deichkaſſe leiſten. 

Der Geldbeitrag wird von dem Deichamte und auf Beſchwerden von der 
Regierung endgültig feſtgeſetzt. f 

. 11. 
(Zuſatz zu $$. 24. und 26. der allgemeinen Beſtimmungen.) 

Das Oberaufſichtsrecht des Staates, ſoweit es der Regierung als Lanz Auffichtsrechte 
despolizeibehoͤrde zuſteht, wird über den ganzen Umfang des Verbandes von der N 
der Regierung in Liegnitz ausgeuͤbt, welche dem Landrathsamte in Steinau in 

Jahrgang 4854, (Nr. 4061.) 65 Betreff 
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Betreff der zum Deichverbande gehoͤrigen Ortſchaften des Steinauer Kreiſes 
Auftraͤge ertheilen kann. 

Insbeſondere iſt die Regierung aber auch befugt, die Verwaltung des 
Verbandes auf Koſten des letzteren durch Beſtellung der erforderlichen Beamten 
beſorgen zu laſſen, falls und ſo lange die Konſtituirung des Deichamtes durch 
Verſagung der Wahlen verhindert werden ſollte. 


§. 12. 


mn: Zum Deichamte beſtellen die betheiligten Ritterguͤter vier, und die bethei⸗ 
Vertretung der ligten Gemeinden vier Repräſentanten, und für jeden Repraͤſentanten einen 
zeihgenofien Stellvertreter nach folgenden Abtheilungen: 
n, DI DRG Rittergut Bartſch-Culm mit einer Wahlſtimme, b a 
= = Urſchkau⸗Canitz mit drei Wahlſtimmen, gemeinſchaftlich einen 

= Leſchkowitz mit zwei Wahlſtimmen, Repraͤſentanten; 
= Roſtersdorf mit drei Wahlſtimmen, ) 
2) das Rittergut Kottwitz mit zwei Wahlſtimmen, 
. Puͤrſchen mit zwei Wahlſtimmen, . 1 
Wuͤrchland mit drei Wahlſtimmen, gemeinſchaftlich einen 
Wettſchuͤtz mit drei Wahlſtimmen, Repraͤſentanten; 
Karau mit einer Wahlſtimme, i 
. 997 Milchau mit zwei Wahlſtimmen, 
3) das Rittergut Putſchlau mit drei Wahlſtimmen, 

: ö Golgowitz mit einer Wahlſtimme, 

Drogelwitz⸗Reinberg mit drei Wahl- ( gemeinfchaftlich einen 
ſtimmen, Repraͤſentanten; 
Weißholz mit zwei Wahlſtimmen, 8 
\ Borkau⸗Sabor mit zwei Wahlſtimmen, 
4) die Rietſchuͤtzer Stiftsguͤter mit Schabitzen, Illkowitz 

und Waldvorwerk mit drei Wahlſtimmen, 
= ©imfener Güter mit Gramſchuͤtz, Simſen und 
Waldvorwerk mit drei Wahlſtimmen, 
das Rittergut Tſchirnitz mit Wilhelmsaue mit drei 
Wahlſtimmen, 
„Rittergut Kattſchuͤtz mit zwei Wahlſtimmen, 
5) die Gemeinden Urſchkau mit zwei, Leſchkowitz, u 


a * * 


U * u” nu 
* * * * 


von 


* * 


gemeinſchaftlich einen 
Repraͤſentanten; 


dorf, Kottwitz, Kattſchuͤtz, Puͤrſchen und Milchau mit 


1 15 einer, und Rn mit drei Wahlftimmen, Repraͤſentanten; 

6) die Gemeinden Wuͤrchland, Drogelwitz und Weiß⸗⸗ Ay 

holz mit je zwei, und Putfehlau, Golgowig und Aden kin 
Reinberg mit je einer Wahlſtimme, epraͤſentanten; 


gemeinſchaftlich einen 


7) die Gemeinden Simſen mit Waldvorwerk zuſammen, 
Rietſchuͤtz und Tſchirnitz mit je einer, und Ga 


; 05 100 0 I je drei Wahlſtimmen, Repraͤſentanten; 

8) die Gemeinden Woiſchau mit drei, Borkau, Sabor, . A 

Weidiſch, Noswitz, Beuthnig, Ober⸗ und ebe, e san 
Schrepau zuſammen, mit je einer Wahlſtimme, praͤſentanten. 


Die 


gemeinſchaftlich einen 
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Die Wahl der gemeinſchaftlichen Abgeordneten und ihrer Stellvertreter 
erfolgt in den vorſtehenden Abtheilungen nach der angegebenen Zahl von Wahl⸗ 
ſtimmen durch abſolute Stimmenmehrheit. Bei Gleichheit der Stimmen ent⸗ 
ſcheidet das Loos. 2 2 

Die Wahlperiode ift eine ſechsjaͤhrige und wechſelt mit der regelmäßig 

im Juni abzuhaltenden Deichamtsſitzung. Waͤhlbar iſt jeder großjährige Deich⸗ 
genoſſe, welcher den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges 
Urtel verloren hat, und nicht Unterbeamter des Verbandes iſt. 
Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. 
Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des Deich 
amtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, jo wird der Altere 
allein zugelaffen. f N 


H. 13. a f 


Die den Gemeinden ad 5 — 8. des vorigen Paragraphen zuſtehenden 
Wahlſtimmen werden von ihren Dorfgerichten geführt. Das Dorfgericht kann 
den Vorſteher oder ein anderes Mitglied allein mit Abgebung der Stimme 
beauftragen. > 

Die Beſitzer der Ritterguͤter ad 1—4. dafelbft können ihren Gutsver⸗ 
walter, Zeitpaͤchter, oder einen anderen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres 
Stimmrechts bei der Wahl bevollmächtigen. 

Frauen und Minderjaͤhrige duͤrfen ihr Stimmrecht durch ihre geſetzlichen 
Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 

Gehoͤrt ein Gut mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur Einer 
derſelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben. 

Wenn der Beſitzer eines ſtimmberechtigten Ritterguts den Vollbeſitz der 
buͤrgerlichen Rechte durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat, ſo ruhen waͤhrend 
ſeiner Beſitzzeit die Wahlſtimmen ſeines Gutes. 6 9 

Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, für welches die Regierung 
noͤthigenfalls einen Wahlkommiſſarius beſtellen und eine naͤhere Wahlinſtruktion 
ertheilen kann, ſowie in Betreff der Verpflichtung zur Annahme unbeſoldeter 
Stellen die Vorſchriften uͤber die Gemeindewahlen analogiſch anzuwenden. 


F. 14. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- oder Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repraͤſentant 
waͤhrend ſeiner Wahlzeit ſtirbt, ſeinen deichpflichtigen Grundbeſitz aufgiebt, oder 
ſeinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte waͤhlt. 

Wenn in einer oder der anderen Abtheilung die Beſtellung des Repraͤ⸗ 
ſentanten unterbleibt, ſo ſind die beſtellten Repraͤſentanten der anderen Abthei⸗ 
lungen ohne Ruͤckſicht auf ihre Anzahl fuͤr ſich allein zu den Wahlen des 
Deichhauptmanns und Deichinſpektors, und mit dieſen zu allen Deichamts- 
beſchluͤſſen berechtigt. 

Das Deichamt iſt in ſolchem Falle aber auch befugt, die fehlende Zahl 
der Repraͤſentanten entweder durch zeitweiſe Einberufung der Stellvertreter an⸗ 

(Nr. 4061.) derer 
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derer Abtheilungen zu ergaͤnzen, oder auch ſelbſt eine Ergaͤnzungswahl aus den 
wählbaren Deichgenoſſen des Verbandes vorzunehmen. Die vom Deichamte 
gewählten Repraſentanten bleiben nur fo lange im Amte, bis eine Repraͤſen⸗ 
tantenbeſtellung von der betreffenden Abtheilung erfolgt iſt. 


H. 15. 


Tranſitoriſche Der Beſchlußnahme des Deichamtes unter Genehmigung der Staatsver— 
Sefimmung. waltungsbehoͤrden bleibt es vorbehalten, ob die zu dem fruͤheren ſogenannten 
proviſoriſchen Steinau⸗Glogauer Deichverbande geleifteten und noch ruͤckſtaͤndigen 
Beitraͤge nach dem Maaßſtabe der jetzigen Deichrolle umgelegt und ausgeglichen, 
oder nach den fuͤr den proviſoriſchen Verband beſtandenen Grundſaͤtzen, jedoch 
unter Berichtigung der proviſoriſchen Deichrolle, nach den Reſultaten der jetzigen 
Vermeſſungen geordnet und ausgeglichen werden ſollen. 
Die Anrechnung von Leiſtungen fuͤr den proviſoriſchen Verband auf die 
Beiträge für den definitiven Bartſch⸗Weidiſcher Verband iſt unſtatthaft. 


$. 16. 


Allgemeine Die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr künftig zu erlaſſende Deichſtatute vom 

ee 14. November 1853. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1853. Seite 935.) follen 
für den Bartſch⸗Weidiſcher Deichverband Gultigkeit haben, ſoweit fie oben 
nicht abgeaͤndert ſind. 


\ 


$. 17. 


Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes— 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 57785 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. | 
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